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Germanwatch e.V.
• Entwicklungspolitische Nichtregierungs-

organisation
• Verbindet Umwelt-, Menschenrechts- und globale 

soziale Fragen
• Themen: Klimaschutz, Welthandel, 

Landwirtschaft, Unternehmensverantwortung, 
Entwicklungsfinanzierung 

• Strukturelle Veränderungen im Norden
• Kampagnen, Öffentlichkeitsarbeit, Lobbyarbeit
• 1991 gegründet, 600 Mitglieder, ca. 30 

Hauptamtliche in Berlin und Bonn
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Zahl der Hungernden 2010



Zahl und Anteil der Hungernden



Regionale Verteilung



Nahrungsenergie pro Kopf und Tag 



1,4 Mrd. Übergewichtige 
500 Mio. Adipöse



Übergewicht weltweit 2008



Welternährung und Hunger

Landwirtschaft produziert derzeit über 
4000 kcal pro Kopf und Tag im globalen 
Durchschnitt

Hunger bislang keine Frage von 
Produktion sondern Armut und Zugang. 



Der Aufwand wächst

• 2009/10 lag die Weltgetreideproduktion 
ca. 2,3 Milliarden Tonnen – dem 
dreifachen von 1960

• Der Pestizideinsatz hat sich 
vervierfacht, der Düngereinsatz 
versiebenfacht

• Das System stößt an Grenzen



2. Neue Herausforderungen

- Steigende Preise
- Bevölkerungswachstum 
- Höhere Einkommen
- Veränderte Konsumgewohnheiten
- Agrarenergie
- Wasser 
- Verlust von Biologischer Vielfalt
- Klimawandel



Entwicklung der Weltmarktpreise



Bevölkerungswachstum 



Verbrauch tierischer Produkte



Zunehmende Nutzung der 
Agrarenergie



Wasser



3. Landwirtschaft und Klimawandel



Treibhausgasquellen Landwirtschaft

12530Gesamt
72Pestizidherstellung

158Einsatz von Landmaschinen (Pflügen, etc.)
369Bewässerung
410Düngerherstellung
413Tierische Exkremente
616Reisproduktion
672Verbrennung von Biomasse

1792Methan aus dem Verdauungstrakt von Rindern
2128Stickoxide aus Böden
5900Umwandlung von Land in Agrarflächen

Millionen Tonnen in CO 2 äq.Quellen aus der Landwirtschaft



Die Rolle der Tierhaltung

• Top 3 Faktoren, mehr als drei Viertel 
der Emissionen aus LW  - alle eng mit 
Tierhaltung verbunden

• Schätzung FAO/Steinfeld: 18% der 
gesamten anthropogenen THG 
Emissionen aus Tierhaltung



Landwirtschaftliche THG  Quellen in D



Potenzial als Kohlenstoffsenke

• Aufbau von Biomasse Humus in nachhaltig 
bewirtschafteten Böden

• Vor allem in Gras- und Weideland

• Voraussetzung ist nachhaltige 
Bewirtschaftung

• Auch positive Effekte für Wasserhaushalt und 
Biodiversität



Wetterextreme nehmen zu







4. EU Agrar- und Handelspolitik

• EU war traditionell Nettoimporteur von 
landwirtschaftlichen Produkten

• Gemeinsame Agrarpolitik führte zur 
Rolle als führender Exporteur bei Milch, 
Rindfleisch und Getreide (Weizen)



EU Agrar- und Handelspolitik

• Neuausrichtung seit 1992 – geringere 
Getreide- und Rindfleischexporte 

• Milch und Schweinefleisch eher 
steigend 

• Exportstrategie in diesen Sektoren
• Marktöffnungsforderungen in bilateralen 

Handelsabkommen: AKP (Afrika), 
Indien, Kolumbien – Peru, Kanada



EU Agrar- und Handelspolitik

• Gleichzeitig Liberalisierung der Importe
• Seit langem Soja und Sojaschrot
• Seit WTO-Agrarabkommen auch 

Getreide:
• Vor allem Futtermittelimporte
• Wichtigste „Handelsbeschränkung“

Gentechnik wirkt dort weniger



3. Sojaimporte und Klima
EU-Agrarimporte aus Drittländern 2008 

(in 1000 Tonnen)

Sojaschrot 
(Äquivalente); 
34.766; 35%

Futtergetreide; 
19.423; 19%

sonstige 
Futtermittel; 
12.375; 12%

Fleisch & Milch, -
produkte; 1.485; 

1%

Pflanzenfette; 
4.456; 4%

Reis & Getreide; 
2.800; 3%

Wein (in 1000 
HL); 12.535; 12%

Obst & Gemüse; 
11.771; 11%

Zucker; 3.310; 
3%

Futtermittel; 
66.564,0; 67%



Entwicklung der EU Sojaimporte

EU Imports Cake of Soybeans
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Soja und Landnutzungsänderung
Anbaufläche von Soja (ha)
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Soja und Klima

• Anbau Verarbeitung und Transport von 1t 
Sojaschrot führt zu Emissionen von knapp 
0,6 t CO2 (ähnlich Rapsschrot)

• direkte Landnutzungsänderung – umgelegt 
auf Gesamtproduktion führt zu zusätzlich 
3,5 t CO2 (Importzusammensetzung 
Deutschland)

• Emissionen aus Sojaschrot für D: 17 Mio. t. –
entspricht einem Viertel aus Landwirtschaft



3. Lösungsansätze
• Produktions- und Produktivitätssteigerung da, 

wo Menschen hungern – nicht überall

• Vielfältigere Anbaumethoden und 
Fruchtfolgen zur Risikoreduzierung

• Nachhaltigere Bewirtschaftung von Böden –
Wasser, Klima, Nährstoffe

• Weniger energieintensive 
Produktionsmethoden – Leguminosen statt 
Mineraldünger



Lösungsansäze

• Anreize schaffen um Grünland zu erhalten 
und nachhaltig zu nutzen – weltweit, auch 
EU, Wiederkäuer auf die Weide -
Kohlenstoffsenke

• regionale Futterbasis für Schweine und 
Hühner - Eiweißpflanzen

• Agrarimporte langfristig nur aus Ländern mit 
effektivem Landmanagement



3.Lösungsansätze
• Reduzierter Fleischkonsum – kein 

globaler Vegetarismus

• Höhere Lebensmittelqualität

• Vielfältigere, regionalere Lebensmittel

• Synergien für Welternährung, 
Biodiversität, Gesundheit



Vielen Dank!


